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IT. Deutsche Geschichte.

nun einen Gegenkakser nach dem andern auf-
treten. Diese waren Heinrich Raspe, Wil¬
helm von Holland, Richard von England,
und Alfons von Castilien. Die beyden letz»
tern mußten die Ehre, den Äaisertilel zu
führen, theuer bezahlen.

Den beyden erstem tbat Konrad lv, der zum
Nachfoloer seines Vaters best mmt war, nach¬
drücklichen Widerstand; er wurde aber eben
so wie sein Vater verqifter. Konrad iv
hinterließ einen 2jährigen Sohn, den die
Italiener den kleinen Konrad oder Konra-
drn nennten. Diesem entriß der Pabst das
Königreich Neapel, um es einem französi¬
schen Prinzen zu geben. Ais Konradin
sechzehn Jahre alt war, wollte er sein Kö,
nigreich Neapel wieder erobern. Er ver¬
kaufte und verpfändete seine noch übrigen
Familiengüther in Deutschland, um ein
Heer zusammenzubringen. Aber der arme
Prinz gerieth in die Gefangenschaft seines
Gegners, und dieser ließ ihn zu Neapel oh¬
ne Barmherzigkeit enthaupten.

Mit dem hol) nstaufii'chen Hanse 'erreichten
auch die Herzogtdümer Franken und Schwa¬
ben ihr Enee. In Schwaben entstanden vie¬
le R-ichsstädte.

Dis d.utschen Städte getanqtens'zu einem arg»
ßem Wohlstände, welcher hauptsächlich durch
die Hanse b. fördert wurde. Lübeck, Ham¬
burg und Bremen waren damahls sehr wich¬
tige Handelsstädte.

Der Adel beschäfftrgte stch blos mit Fehden und
mit der Jagd. Der Edelmann diente dem
Fürsten zuweilen auch als Erbhofbeamter.

D&amp;gt;e Fürsten waren nun schon lan?e erbliche Be¬
sitzer ^es Landes, welches ihre Vorfahren als
kaiserliche Statthalter verwaltet hatten.
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